„Fallereignisse, Fallgesetze & Co.“: 
eine Zoomfahrt durch die 
‚Wissbarkeiten + Kräfte der Materiellen Welt‘  (↕)
– ‚Raumgreifungs-Geschehen‘ und „Explikationsvermögen“ –

=======================================================================================
– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Wissbarkeiten --> Materielle Welt --> Physik --> Zoomkanal --> Arten von Wechselwirkung --> Unifikation
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/fakten/fallgesetze_hochgezoomt.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Stand: 
Versions-Nummer = 0,3
Wortfeld: 
fallen / stürzen; Äpfel / ...; Einzelereignis versus: Phänomen; Beschreibungsweisen; Erklärungspotential; Zoomfahrt-Charakter; Zoomkanal; Gewicht; Luftwiderstand / Seitenwinde / Der Auftrieb der Luft; Corioliskraft; Die Naturgesetze; Die Erhaltungssätze für Energie / Impuls / Drehimpuls; Wurfbewegung; Ballistische Kurve; Schiefe Ebene; Zentrifugalkraft; Schwerkraft; Erdanziehung; Gravitation; Newtonsche Mechanik; Kinematik; ...; Kegelschnitte; Parabel; Ellipse; Kreis; Gleichgewicht der Kräfte; werfen; kullern; Fall-Linie; Flugbahn / Trajektorie; Reibung; Stabilität / Instabilität; Geschoss; Materiebrocken; Planeten & Co.; Sonnensystem; Galaxien; Gravitonen; Dunkle Materie + Dunkle Energie; Das Universum; Unifizierung; Symmetrien; Elektrizität; Magnetismus; Elektromagnetismus; Schwache Wechselwirkung; Starke Wechselwirkung; Quarks + Gluonen; Higgs-Teilchen; Das: „Standardmodell der Teilchenphysik“; Die „Weltformel“; ...; ...; ...

Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \speziell das Tortenstück: „Die Welt der Materie und Energie“; \‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal; \zum Machen von: „Theorien“; \Der Fall: „Galileo Galilei“ §Abgleich!§; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK; \„Individualitäten / Ereignisse“ + all deren Einzelheiten; \(immer mehr an) „Abstraktion“ – als solcher; \zum Machen von: „Weltbildern“; \zur ‚An sich‘-Projizierbarkeit der „Dinge“; \Die „Naturwissenschaften“; \zur kontrollierten ‚Ein- und Ausrollbarkeit‘ ihrer Diskursraumdimensionen und Merkmale; \Urknall + „Kosmologie“; \Zoomfahrt – B1 – B4; \Der »Abstraktionskegel« – ein unifizierender ‚Wissensträgertyp‘; \Die Rolle von „Invarianzen“ im »Puzzle WELT«; \„Raumgreifung‘ versus: \‚Raum​verzicht‘; \„Explikation“; \„Gewissheit“; \„Mathematische Formeln“; \„Simulation“; \Vorrat / Bedarf an ‚Fremdparadigmen‘; \Die „Materielle Welt“; \„Modellarbeit“; \„Symmetrie“ + Symmetrie-Brechung; \Konzept: ‚Allgemeinste Relativität‘; \...
Systemische Grafik und Beispiele: \Das Tortenstück: „Naturwissenschaft“ – in Seitenansicht; \Wortfeld: „Fallen & Co.“; \Theorien der „Physik“; \Unifizierungserfolge in der „Materiellen Welt“; \Die „Subatomaren Teilchen des Standardmodells der Teilchenphysik“; \Phänomene aus der „Froschaugenverschiebung“; \‚Raumgreifung‘ & ‚Raumverzicht‘ – im »Kognischen Raum«; \»Abstraktionskegel« + ‚Geschachtelte Weltausschnitte‘; \Die „Standard“-Seitenansicht der Dinge + \»Abstrak​tions​kegel« + ‚Kognitiver Ansteuerungs-Schlauch‘; \...
Literatur:
§Richard Feynman: „...“§; Brian Greene: „The Elegant Universe“; Erhard Oeser: „Das Abenteuer der Kollektiven Vernunft“, S. 71 - 75; ...
=======================================================================================
Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:

Phänomen
„Tausche 80 Ptolemäer gegen 38 Galileis!“ 
– (bzw. deren „Kreise“).

„Tausche 38 Galileis gegen drei Kepler!“
„Tausche 3 Kepler gegen 1 Newton!“ 
– (bzw. deren: „Gesetze“).

Und so weiter und so weiter: 
Innerhalb der „Materiellen Welt“ als GANZER!

– [\‚Beschreibungsweisen‘ + Paradigmenwechsel; \Die „Welt der Materie + Energie“: nur eines der ‚Tortenstücke‘ im insgesamt gesuchten GANZEN; \Das ‚Delta+-Geschehen der Erkenntnis‘; \zur „Konvergenz der Direttissimas“ – im »Kognischen Raum«; \Definition: „Unifizierung“; \Überblicksgrafik in Draufsicht: „Position B1 bis B4; \...]

-----------------------------------------------

Noch so eine „Parade-Zoomfahrt“ für die KOGNIK! 
Von einem einzelnen – zufällig ausgewählten – „Fall-Ereignis“ ausgehend 
innerhalb der „Materiellen Welt“ konsequent immer weiter ‚hochgezoomt‘
Dabei in den unterwegs ‚angesteuerten‘ ‚Weltausschnitten‘ zunehmend ‚raumgreifend‘ werdend.
Kognitiv trotzdem innerhalb ein und desselben „Passepartouts“ bleibend
und dennoch \unifizierend 
schrittweise bis hin zum: „Standardmodell der Teilchenphysik“ gelangend.
 (+ darüber hinaus)
--- Bis ‚ganz oben hin‘ zum ureigenen Platz der 
– vom Menschen des Jahres 2000 immer noch gesuchten – 
„Weltformel“!
------------
Das – als ein drittes Standbein – darstellungsmäßig in enger Analogie zum Vorgehen 
bei den ersten beiden: „Paradefällen zur KOGNIK“! 
(= denen aus dem: „Einführungs-Essays“ zum »Unterfangen Weltpuzzle«)
-----------------------------------------------

Beispiel für die Analogie bei den sich ergebenden Wissens-Strukturen: 

Verschiedene Denkmodelle für insgesamt denselben Weltausschnitt 
trotz höchst unterschiedlicher Erklärungspotentiale und Geltungsbereiche.

– [\Definitionsgrafik: »Abstraktionskegel« + ‚Geschachtelte Weltausschnitt‘ – in Seitenansicht + in Draufsicht; \...; \...]  
*****

Zunächst als „Primpunkte“; „Knoten“ / „Zwischenstopps“ im „Schrumpffolien“-Szenario eingefangen: 

· ... §Einzelereignisse – individuell§

· Schiefe Ebene

· Werfen, Geschosse + Flugbahnen

· Das Gravitationsgesetz

· Zentrifugalkraft: Empedokles als ihr Entdecker 

· Die „Kopernikanische Wende“ im Weltverständnis

· ...

· ...
– [\Das „Schrumpffolien“-Szenario der KOGNIK; \„Das Vakuum“ – als Konzept; \(ständige / erzwungene) ‚Paradigmenwechsel‘; \...]
*****

Phänomen
„Galileo Galilei war sich der Bedeutung seiner Entdeckung wohl bewusst. Er spricht davon, dass er über einen sehr alten Gegenstand, über den schon viele Philosophen geschrieben haben, eine „ganz neue Wissenschaft“ aufstellt, und meint damit die aristotelische Bewegungslehre, die er mit seinen experimentell gefundenen, mathematisch formulierten und empirisch überprüften Fallgesetzen widerlegt hat. Der Unterschied zwischen Aristoteles und Galilei ist genau der, den Galilei selbst mit »primo« und »secondo aspetto« bezeichnet hat. (Der) entspricht sehr genau dem ratiomorphen, natürlichen, ererbten Kausalitätsbedürfnis, das für jeden Vorgang, für jedes Ereignis eine eigene Ursache sucht, und der rationalen Reflexion, die das einzelne Ereignis, das einheitliche Geschehen der Fallbewegung analytisch zerlegt und konstruktiv-synthetisch wieder zusammensetzt und dadurch zu einer Vereinheitlichung kommt.“ 
                                               [Erhard Oeser: „Das Abenteuer der Kollektiven Vernunft“, S. 72/73]
– [\\„Unifizierung“ – als solche; \zur (zwangsläufigen): Konvergenz der ‚Direttissimas‘; \Kognitiver Prozesstyp: „Modellbau“; \‚Ausgezeichneter Blickpunkt‘, „Unifizierung“ + Der so besondere Posten des: »Privilegierten Beobachters«; \Das »Puzzle WELT« – immens als GANZES; \...; \...] 

*****

§Mit der Aufgabenstellung als „4-dimensionale Bewegungsgleichung“ werden wir als Denker (beim Abbilden der Wissbarkeiten zur Materiellen Welt) bereits in eine „Höhe“ und „Position“ gebracht, von der aus es möglich ist, schon mit mathematischen Bordmitteln (der „Ableitung“; „Differentialgleichungen“; ...) selbständig zu Einsteins Erkenntnissen zur ‚Speziellen Relativitätstheorie‘ zu gelangen.

Der größte Teil des Weges / ‚Aufwands‘ ist dabei Fremdleistung: 
Die Aufgabenstellung selbst; Die Methodik des Mathematischen Ableitens; ... .

Als jeweils eigener Beitrag – nur noch: „Die Aufgabenstellung und das Lösungsverfahren korrekt soweit einhalten und organisieren, wie es dem (diesbezüglich vielleicht schon trainierten) eigenen Gehirn gerade noch möglich ist. ... §
– [\zur „optimalen“ ‚Aufspannung des jeweiligen Diskurs- + LEGE-Raums‘; \zur „Lorentz-Transformation“; \„erlernen“ – Erziehung / Ausbildung; \zur ‚Kognitiven Infrastruktur der Menschheit‘; \\Die (in einigen Aspekten dazu isomorphe) ‚Leittechnik im Verkehrswesen‘; \„Aufwand“, „Wirkleistung“ + (oft vermeidbare) Reibungsverluste; \...; \...] 

*****

[nach Joachim Bublath: „Geheimnisse unseres Universums – Zeitreisen, Quantenwelten, Weltformen“, S. 189] 
„Newton hat im Jahre 1687 {ein Jahr vor der ebenfalls umwälzenden „Glorious Revolution“; er jedoch abbildungsseits} den Begriff der Kräfte in der Welt der Physik etabliert. {Zuvor wurde zum selben Beschreibungs- und Explikationszweck abbildungsseits nur mit Begriffen wie: §„...“§ herumjongliert.} Kräfte wirken auf Teilchen und beeinflussen ihren Weg. So zieht die Schwerkraft, die Gravitation, wenn ein Apfel nach unten fällt, oder die elektrische Kraft stößt zwei Elektronen auseinander. Man stellte sich Kraftlinien vor, die zwischen den Teilchen wirken sollten. 

1861, durch die Untersuchung des Elektromagnetismus, führte Maxwell den Feldbegriff ein. Er beschrieb mit seinen mathematischen Gleichungen das elektromagnetische Feld, das auf die elektrisch geladenen Teilchen wirkte. Man konnte es sich so vorstellen, dass an jedem Punkt im Raum die Wirkung dieses Feldes in Abhängigkeit von den {dort + woanders} vorhandenen elektrischen Ladungen für die Teilchen spürbar war. Jedes geladene Teilchen war nach dieser Vorstellung von einem elektromagnetischen Feld umgeben. Verschoben sich die elektrischen Ladungen so veränderte sich auch dieses Feld. ...“

[S. 191]: „Dem Physiker Paul Dirac gelang es 1931{mit der nach ihm benannten Formel}, das elektromagnetische Feld zu quantifizieren. Er entwarf die „Quantenfeldtheorie.“ (als spätere „Mathematischen Sprache der Teilchenphysik“)
In den Theorien der Physiker lassen sich Kraftwirkungen und Felder auch als Austausch von {virtuellen} Teilchen beschreiben. ... 

[S. 191]: „Nähern sich zwei Elektronen einander, so können virtuelle Photonen des einen Elektrons von anderen verschluckt werden. Dieser Austausch virtueller Photonen beschreibt in dieser Modellvorstellung die Kraftwirkung zwischen den Elektronen.“

[S. 193]: „Das Fazit ist, dass man bei der Suche nach der allumfassenden Theorie jetzt bei den Kräften eine Sorte von Botenteilchen finden muss, aus der sich die anderen ableiten lassen.“

– [\„Wie kamen: <… + …> überhaupt in die WELT hinein?“; \zum: „Elektro-Magnetismus“; \„Lateral Denken“ (können / müssen); \all die Arten von: „Transformation“; \all die Arten von: „Prinzip“; \...]
*****

 [Hoimar v. Ditfurth: „Apfelbäumchen“, S. 352] 
„Die Generalisierungstendenz aber, die Voraussetzung der Formulierung eines »Naturgesetzes« ist, hat einen Grad der Abstraktion zur Folge, der lange Zeit beträchtlich unterschätzt wurde. ...

Ein für uns nützliches Beispiel stellen die Fallgesetze dar. Auch die von Galilei entdeckte mathematische Beschreibbarkeit des Verhaltens von Körpern im freien Fall oder auf der schiefen Ebene verdankt ihre überzeugende Eleganz, pointiert gesagt, letztlich einer abstrahierenden, von der Realität des konkreten Einzelfalls großzügig absehenden Idealisierung: Noch nie ist ein wirklicher Stein exakt so gefallen, wie das Fallgesetz es behauptet. Noch nie eine reale Kugel präzise nach der Regel eine schiefe Ebene hinabgerollt. »Störungen« – durch Reibung, durch den Luftwiderstand, durch minimale Abweichungen von der idealen Kugelgestalt, durch den Einfluss anderer kosmischer Gravitationszentren und so fort – bewirken in jedem konkreten Fall geringfügige Abweichungen des Beobachtungsresultats vom Gesetz. Die Aussage des Physikers, das Fallgesetz beschreibe das Verhalten eines fallenden Körpers, besagt daher eigentlich nur, dass ein fallender Körper sich so verhalten würde, wie das Gesetz es befiehlt, wenn er unter absolut störungsfreien, idealen Bedingungen fiele. Die aber gibt es im ganzen Weltall nirgendwo. Daher sind die Fallgesetze der klassischen Mechanik genaugenommen von der Realität abstrahierende Idealisierungen.“
– [\...; \...]  
*****

„Kleinräumiges, lokales Unifizieren“
· Alle Pendelbewegungen

· Ballistik und die Wurfparabel

· Zahnräder + Pendel in Uhren

· Sich in die Kurve legen müssen (als Eisläufer; Karussell- oder Motorrad-Fahrer)

· ...

Ohne Gravitation: Keine „Flüsse“; Keine „Gezeiten“; Kein „Wetter & Co.“; „...“
*****

[Müller / Lesch, S. 189]
„Newton gibt nur die Art an, wie eine Kraft wirken muss, damit sich die Dinge so verhalten, wie sie es tun. Er hat aber keine Ahnung, woher diese Kräfte kommen. Einstein dagegen kann den Grund für die Kraftwirkung angeben.“
– [\...; \...]  
*****

Phänomen
Die Federkraft einer Spirale (als Waage oder Antrieb der Uhr)  ≠  Schwerkraft 
                                    + nur sehr indirekt eine elektromagnetische Kraft

*****

Konvergenz zu einer ganz bestimmten LÖSUNG
An der Schwelle zum einundzwanzigsten Jahrhundert glauben die Physiker – wie schon ein Jahrhundert zuvor – wieder einmal, dass die „Materielle Welt“ nun (fast ganz) erklärt sei und dass uns keine revolutionären Entdeckungen mehr bevorstehen. Die Erfahrung hat sie jedoch gelehrt, diese Meinung nicht mehr öffentlich zu vertreten. Dennoch sind viele davon überzeugt.

So wie zu Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts schon gewisse Schlüsse auf zukünftige Entwicklungen möglich waren, liefert uns auch das einundzwanzigste Hinweise auf die Zukunft.

Auch das ist teilweise Glauben, heute aber mit mehr an Rechtfertigungsgründen als zuvor. Rechtfertigungsgründe von den höheren „Abstraktionsebenen zum Erkenntnisprozess“ her. Andererseits sind wir ebenso sicher: „noch nicht ganz am Ende“. Weder bezüglich der Kenntnis aller relevanten Phänomene noch bezüglich der genau richtigen Explikationen / Wissensverzapfung. 
Da würde ich viel lieber den Wissensstand des „Jahres 3000“ heranziehen. Bei dem kann man sich hinsichtlich der endgültigen ‚Raumgreifung‘ und der geschicktesten ‚Achserei‘ schon viel gewisser sein.
– [\(noch weitere? zusätzliche) ‚Raumgreifung‘ + \Die ‚Delta+‘-Phänomene; \Der „Kosmos“ – in seiner Rolle als: Behälter + gemeinsamer Hut; \Die „Naturwissenschaften“; \Überblicksgrafik: „Die Entwicklung des Kosmos“; \zur: „Kosmologie“; \Überblicksgrafik: „Theorien der Physik“; \zum Machen von: „Theorien“; \zur explikativen Rolle von: „Invarianzen“; \„Machbarkeiten“ – als solche; \„Nanotechnologie / Quantentechnologie“; \„Kontrolljahr: 3000“; \...]

*****

Phänomene / Fakten 
So einfach, wie man sich die Folgen der Gravitation gemeinhin vorstellt, sind sie aber nicht immer. 
In einem Ringsystem wie dem des Saturn etwa, sind die Monde und jedes der viel kleineren Partikel in einem der Ringe ja nicht isoliert voneinander. Beide kreisen sie um einen dritten Körper, den Planeten. Wer von den beiden dem Planeten näher ist, bewegt sich schneller. Nehmen wir an, es sei das Partikel. Während seiner größten Annäherung schubst die Schwerkraft des Mondes das Teilchen auf eine andere Bahn.

The event is asymmetrical: the particle moves closer to the satellite, and the gravitational interaction of the two bodies strengthens. So the particle is unable to regain the velocity it once had; its orbital energy and angular momentum have decreased. Technically, that means its orbit is distorted from a circle to an ellipse of slightly smaller size; later, collisions within the ring will restore the orbit to a circle, albeit a shrunken one.

The net effect is that the particle is pushed inward. Its loss is the satellite's gain, although because the satellite is more massive, it moves proportionately less. If the positions are reversed, so are the roles: with the satellite on the inside, the particle will be pushed outward and the satellite inward. In both cases, the attractive gravity of a satellite appears to repulse ring material. None of Newton's laws have been broken; this bizarre outcome occurs when two bodies in orbit around a third interact and lose energy. --- As often happens in science, the same basic principles apply to phenomena that at first seem utterly unrelated. 
– [Scientific American, Feb. 2002, S. 58 und 61]

*****

„Die (im Zuge der Bemühungen um die Unifizierung der Kräfte der Materiellen Welt gesuchte) universelle Urkraft hielt {anfangs} alles zusammen, und es gab in diesem Stadium auch nur eine Sorte gleichwertiger Teilchen. Hier – so glauben {hoffen} viele Physiker – war der Zustand verwirklicht {originalseits gegeben}, der es erlaubt, alle Erscheinungen {abbildungsseits} mit einer allumfassenden Theorie zu beschreiben.“
– [\...; \...]  
*****

[OCR aus – CERN Courier, Sept. 2002, p. 23/24] 
“The development of supergravity is a landmark in the intertwined histories of gauge field theory and quantum gravity. Culminating the drive towards higher symmetry within quantum field theory, it opens a door to the unification of all forces, and the possibility for extra dimensions. As a candidate theory of everything, supergravity was eclipsed by strings, yet in recent years it has re-emerged as a key component of "modern" string theory, playing an essential role in connecting field theories with string theories, and string theories with each other. Supergravity is as much on theorists' minds now as it was in the mid-1970s. …  
The modern era of field theory began with the discovery of nonabelian gauge invariance by Chen Ning Yang and Robert L. Mills in 1954. A decade and a half later, Gerard 't Hooft and Martinus Veltman famously proved that a large class of nonabelian gauge theories can be quantized and renormalized consistently. … 

Charmed circle
Gravity, however, remained outside this charmed quantum circle. The force in quantum gravity is carried by the spin-2 graviton, and could not immediately be unified with Standard Model forces, carried by the spin-1 photon, weak bosons and gluons. The same spin-2 graviton leads to particularly aggressive high-energy behaviour. This results in a hopelessly ambiguous theory, through the proliferation of new infinities at each level of calculation. In technical terms, Einstein's gravity is not renormalizable. – §als Manko!§
– [\„Eichinvarianz” – als Merkmal; \...; \...] 
*****

§…§
*****

....

– [\Frage + Grundsatz-Ergebnis zum: „Fächer“-Szenario der KOGNIK; \...]

*****

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
 „Von einem einzelnen Fallereignis aus startend
innerhalb der ‚Wissbarkeiten der Materiellen Welt‘ 
immer mehr hochgezoomt“

· Nach den guten Erfahrungen bei der Beschreibung der Bewegungen von Körpern – und mit zunehmend genauer gehenden Uhren – ging man daran, alle möglichen Vorgänge in der Natur und in der Kulturwelt zeitlich zu vermessen. Um sie mehr oder weniger verlässlich prognostizieren und explizieren zu können: ...; Thermodynamik; Wetter; Evolution; Wachstum von Lebewesen; Reaktionen; Elektromagnetische und Hydrodynamische Phänomene; ...; Das Auf und Ab an den Börsen; ...
– [\...; \...]
· Wenn außer der Schwerkraft noch eine ihr entgegenwirkende Kraft hinzukommt, kann es so wie beim Pendel und der Spiralfeder – genauso bei Saiten, ... oder anderen nicht von der Schwerkraft bestimmten Konstellationen – zwangsläufig zum Phänomen: „Schwingbewegung“ kommen! 
                      Abbildungsseits also zum Einsatz von: „Sinuskurve & Co.“.   
                               §Alles nur wegen dem Energie- + Impuls-Erhaltungssatz: ...§ 
– [\„Axiome“, „Theoreme“ + „Schlussfolgerbarkeit“ – Schwingungen; \...]
· Bei noch weitergehender Raumgreifung geraten hier beispielsweise auch der: „Drehimpuls“ + sein Erhaltungssatz kognitiv mit ins Spiel.
– [\...; \...]  
· Übung
Was von den vielen Argumenten, die zum: „Fortschritt“ / hier zu mehr: ‚Raumgreifung‘ für die jeweilige Theorie führten, entstammt allein dem ‚Abbildungsseitigen‘? Was dagegen entstammt –ausschließlich – irgendwelchen Vergleichen mit dem: ‚Original WELT«? …
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Das ‚Delta+-Geschehen der Erkenntnis‘; \zum Machen von: „Theorien“; \...]
· Egal, von wo aus man auch startet (hier künstlich beschränkt auf die: „Materielle Welt“), sobald man immer weiter hochzoomt, landet man zwangsläufig bei einigen ganz wenigen „Hochabstraktionen“. Bevor selbst die ‚WELT als GANZE‘ nur noch ‚total überzoomt‘ erscheint.
– [\Die Palette der: ‚Zoomphänomene‘; \Das abbildungsseitige Merkmal: ‚Überzoombarkeit‘; \„Immer wieder dasselbe!“ – hier: an Geschehen im ‚Kognitiven Passepartout‘; \„invariant sein“ – hier: gegenüber einem Austausch der Startposition / des „Wissbarkeitsgebiets“ – ein systemisches Merkmal; \Überblicksgrafik: Der ‚Nabel der Welt‘ – in seiner Draufsicht; \...]
· Übung
Was jeweils fällt – beim Übergang zu höheren / mächtigeren Explikations-Ebenen – „Ockhams Rasiermesser“ zum Opfer? Verfolge die Reduzierung der „Komplexität der Wissbarkeiten zur Materiellen Welt“ pro Auflösungs-Ebene!
– [\„Ockhams Rasiermesser“; \zur kontrollierten: ‚Ein- und Ausrollbarkeit‘ der Diskursraumdimensionen und Merkmale; \zur – abbildungsseitigen – ‚Überzoombarkeit der Dinge‘; \...]
· Vergleiche damit das Wissbarkeitsgebiet der: „Elektromagnetischen Wechselwirkung“. 
Die abbildungs-methodischen Zusammenhänge und unifizierungs-relevanten Botschaften sind auch dort dieselben wie oben: ‚Raumgreifung‘; ‚Kognitive Vererbung / Ererbung von Merkmalen‘; „Explikation“; „...“ usw.
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Der „Elektromagnetismus“ – als eigenständige Wissbarkeits-Landschaft; \Standard für die: „Seitenansicht“ von »Abstraktionskegeln«; \...]
· Beim „Fallgesetz“ dürfen wir – was sonst verboten ist –„Äpfel mit Birnen vertauschen“. 
Da besteht kein Fehlschlussrisiko! Denn neben der Angabe der genauen: „Ort-Zeit-Beziehung für die Bewegung“ ist gerade die ‚Invarianz bezüglich der Art des fallenden Objekts‘ ja die Hauptaussage dieses Gesetzes.
– [\„vergleichen“ – eine kognitive Leistung; \„Transformationen“ – als solche; \‚invariant sein‘ (können) – gegen: <… + …>; \Parade-Gegenbeispiel: „Alkohol“; \...; \...] 

· …
– [\...; \...]  
� „Wenn wir einen Eimer an eine Schnur binden und ihn herumwirbeln, klebt das Wasser am Grunde des Eimers fest und kann nicht herausfallen.“�– [\Das ‚Behälter‘-Paradigma der »Kognik«; \„Geschehensformen“ – als solche; \...]  
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